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2 . Der spätromanische Stil .

1 . Die Rückwand in Idensen : zu beiden Seiten des Fensters gleich -
massig aufgereihte Gestalten ; feierlich das Grundmotiv der in grossen
Zügen niedergehenden Mäntel . Die Rückwand in Methler : das erweiterte
Fenster , die in den Ecken vorspringenden breiten Pfeilerbündel engen die
Malfläche ein . Unten stösst die hohe Sockelarkatur gegen das Fenster ,
das Fenster oben gegen den spitzen Gewölbbogen ; auf dem Bogen stehen die
beiden Engel , die Mandorla mit dem Thronenden in den Gewölbscheitel
hinauftreibend . Darunter die Verkündigung , der Engel im Sturm , die
segnende Hand greift über den Rahmen fort . Unten drängen sich die
Apostel , zitternd unter dem Faltengewirr der Gewänder .

Mit der Malerei hat sich die architektonische Umgebung verändert .
In Idensen : die leeren Flächen und stillen Linien der malerischen Dar¬

stellung leise begleitet von den einfassenden glatten Mauerstreifen in den
Ecken . In Methler springen viermal abgetreppte Pfeilerbündel heraus ,
das Fenster erhält Säulenumrahmung , die Gewölbe Rundrippen . An die
Stelle der Würfelkapitelle treten stark unterschnittene Blattkapitelle , auf¬
gelockerte Gesimse mit Ranken und Vögeln darüber ; wo ehemals
Ornamentstreifen gemalt waren , tieft sich die Mauer ein ; lautes Schatten¬
spiel dieser plastischen Glieder .

Von hier aus hinübergleitend in das Gebiet der selbständigen Plastik
gewahren wir jetzt zunächst im Relief ein Bedürfnis nach aufgewühlten
zerfurchten Flächen . Das ebene eingeritzte Relief , dem sich die Plastik
im Verlauf des 11 . Jahrhunderts hingegeben hatte , verliert sich mit dem
beginnenden 1 3 . Jahrhundert . ]) In Westfalen lässt sich das Neue mehr
im Dekorativen beobachten . So die reiche Blattornamentik am Nordpor¬
tal zu Vreden (Kreis Ahaus , Taf . 40 , 41 ) ; die Kanten der Rücksprünge
und die Archivolten mit scharf eingemeisselten Palmetten - und Akanthus -
kränzen ausgelegt . Die knieende Gestalt über dem Gesims und der

I ) Reliefs des 12 . Jahrhunderts : die Kreuzigung auf den Exsternsteinen (etwa 1115 ) ;
der Taufstein in Freckenhorst von 1129 ; der Grabstein aus Borghorst (Münster , Bischöfl .
Museum ; Kreis Steinfurt , Taf. 4 ), die Engelsäulen , das Tympanon mit dem Kampf des
hl . Michael in Erwitte ; Taufsteine zu Aplerbeck ( Kreis Hörde , Taf. 5 ) ; zu Courl (Taf. 13 )
und Metelen mit lombardischer Ornamentik . In Soest : Nordportal St . Patrocli , Südportal
von St . Petri , Siedung Johannis ante portam latinam . Sehr merkwürdig : das Relief Kampf
des Michael in Nordwalde ( Kreis Steinfurt , Tat . 62 ) .
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Hegende Löwe wie in Rheda ] ) ; die Menschen - und Low engestalten in
Rheda (unter den Säulenbasen und an den Kapitellen ) führen auf Ober¬
italien zurück . Für die plastische Dekoration der Apsis der Stiftskirche
zu Königslutter ist durch die Entdeckung Eichwedes der unmittelbare
Zusammenhang mit Oberitalien nachgewiesen ; es sind hier Kopieen von
den Werken des Meisters Nicolaus am Dom zu Ferrara , in Modena und
an St . Zeno zu Verona . 2)

Das bewegte Faltenspiel unter Einwirkung byzantinischer Elfenbein¬
plastik zeigt eine Reihe von Reliefs auf Taufsteinen : in der Taufkapelle
der Hohne - Kirche (Christus und Apostel ) ; in Brechten (Kreis Dortmund
Land ) ; Lippborg (Kr . Beckum Taf . 48 ) . Sie gehören der Richtung zu , die
in Sachsen schärfste Ausprägung findet in den Stuckreliefs der Halber¬
städter Liebfrauenkirche und der Michaelskirche zu Hildesheim (Chor¬
schranken ) . Nach Goldschmidt tritt sie in dem letzten Jahrzehnt des 1 2 . Jahr¬
hunderts auf , unvermittelt mit der voraufgehenden Richtung (Groningen ,
Grabsteine in Quedlinburg ) . Hier unter stärksten byzantinischen Ein¬
drücken . 8)

2 . Das Verlangen der Westfalen zur Vollstatue aber erwacht an der
französischen Plastik . Hier nur lässt sich das Auseinandertreten von Skulptur
und Architektur eigentlich im Zusammenhange beobachten : von der wunder¬
gleichen Erzeugung des Säulenbildes aus dem Untergrunde der Architek¬
tur (Chartres ) bis zur frei auf dem Sockel vor der Wand stehenden Statue
(Reims , Westportal ) . 4) Die Deutschen , ohne grosse Aufgaben , ohne Schul¬
zucht , vielleicht auch ihrer Natur gemäss , finden den Weg zur vollplasti¬
schen Menschengestalt nur mühsam , die Blicke scheu nach Frankreich
gewendet . Dies springt angesichts der beiden Hauptwerke westfälischer
Plastik , der Paradiesportale in Münster und Paderborn in die Augen .

1) Denkmalspflege II . Jahrg . 1900 . S . 81 ( Abb .) . Kunstdenkmäler von Westfalen ,
Kreis Wiedenbrück , Taf. 29 . Die zweigeschossige Burgkapelle wird dem Widukind , Edel -
herrn . von Rheda und avocatus von Freckenhorst , zugeschrieben . Erbaute 1185 das Kloster
Marienfeld (Campus Mariae ) und wurde dort , 1189 im Kreuzzug vor Akkon gestorben ,
beigesetzt .

2 ) Eichwede , Beiträge zur Baugeschichte des kaiserlichen Stiftes zu Königslutter ,
Dissertation der kgl . techn . Hochschule Hannover . Hannover 1904 .

3 ) Goldschmidt , Die Stilentwicklung der romanischen Skulptur in Sachsen . Jahrb . d .
Kgl . Preuss . Kunstslgn . 1900 .

4 ) Eine Ahnung des auf S . 59 angedeuteten Gedankens liegt der (historisch falschen )
Theorie der älteren Archaeologie zu Grunde : erst aus den Hermen hätten sich die frühesten
plastischen Menschenbilder griechischer Kunst entwickelt . In Oberitalien lässt sich an den
Gewändestatuen des Meisters Nikolaus am Dom zu Ferrara etwas Ähnliches beobachten , wie
in der Isle de France .
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